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kopfloses « Kowjetspariierr
Nie Wirkung des weltechos auf die drohungen — kingeständnis der militärischen Hilflosigkeit — Seneral franco stellt richtig — Häfen

sind militärische Ziele — was ist mir dem spanischen Sold bei der Sank von Frankreich ?

Barcelona . 27 . Juni . In Barcelona fand eine außerordeni-
liche Beratung der sowjetspanischenVolkskommissare unter Vor¬
sitz Negrins statt , die ein bezeichnendes Eingeständnis der ern¬
sten militärischen Situation der Bolschewisten erbrachte . Um
die nicht mehr zu verhindernde Niederlage noch einmal hinaus -
zuschieben , wurden von den spanischen Bolschewisten außer¬
ordentliche Maßnahmen beschlossen, so u . a . der Ausbau der
Verteidigungsstellungen , namentlich in der Provinz Valencia
und die Rekrutierung aller Dienstfähigen .

Außenkommissar del Vayo mußte seinen Genossen einen Be¬
richt über die Empörung und einmütige Ablehnung der ange-
drshten Racheaktionen Sowjetspaniens durch alle europäischen
Staaten erstatten . Die Gesichter der roten Volkskommissare
sahen nicht besondcrs eindrucksvoll aus , als sie zur Kenntnis
nehmen muhten, dah selbst London und Paris ihre unerhörten
Pläne aufs schärfste zuriickwiesen.

Während die Volkskommissare am Veratunqstisch ihre Not¬
maßnahmen beschlossen , laufen immer neue Schreckensmeldun-
grn au / den roten Städten ein. So werden in vielen Orten
die Einwohner zwangsweise abtransportiert , wobei die Fami¬
lien vollkommen auseinandergerissen werden und einer über
das Schicksal des anderen nichts erfährt.

In Guadalajara wurde eine große Zahl von Personen von
den Bolschewisten verhaftet und beschuldigt, geheime Verbin¬
dungen zu Nationalspanien unterhalten zu haben . In der ge¬
samten Provinz herrscht unter den bolschewistischen Häuptlin¬
gen eine wahre Spionagepsychose, die bezeichnend für die Angst
und Hilfslosigkeit der roten Machthaber ist . Die Typhusepidc -
mie in Barcelona nimmt immer mehr zu , da nicht im gering¬
sten für Medikamente gesorgt wird .

Valencia Md Alicante mit Bomben belegt
Paris , 27 . Juni . Einer Havas -Meldung aus Valencia zufolge

ist der dortige Hafen am Montagvormittag von einigen natio¬

nalspanischen Flugzeugen bombardiert worden . Ein Matrose
des britischen Dampfers „Arlon " sei bei dieser Gelegenheit ge¬
tötet und der dritte Offizier verletzt worden .

Eine Londoner Meldung Reuters besagt, daß bei einer Bom¬

bardierung der militärischen Anlagen Alicantes der engli¬
sche Dampfer „ Farnham " getroffen worden sei ,
wobei drei Angehörige der Besatzung ums Leben kamen .

»
General Franco zur Bombardierung rotspanischer Häsen . — Eine

Unterredung mit dem Sonderkorresondentender „Times" .
London, 28 . Juni . Ein Sonderkorrespondent der „Times "

hatte mit General Franco eine Unterredung , die sich besonders

Prag , 27 . Juni . Auf einer demokratischen Versammlung in
der Nähe von Preßburg hielt am Sonntag Justizminister Dr .
Derer eine Rede , in deren Verlauf er neue Eewaltmaßnahmen
gegen die Volksgruppen ankündigte . Er führte u . a . aus : Man
oürfe auf keinen Fall dulden , daß jemand die Grundlage des
Staates untergrabe . Die Demokratie müsse stark und energisch
gegen gegnerische Elemente austreten . Die Regierung sei ent¬

schlossen, so betonte Dr . Derer , jeden Versuch einer Verfassungs¬
änderung zunichte zu machen. Das Gesetz über die Disziplinar¬
gerichte bei jeder Landeskehörde werde mit aller Konseqenz
durchgeführt werden . „Die Angestellten des Staates der staat¬
lichen Unternehmungen und Institutionen sowie auch alle
Gemeinde - und Kirchenfunktionäre,die einen Teil ihres Gehal¬
tes aus der Staatskasse beziehen"

, führte der Vertreter der De¬
mokratie wörtlich an , „werden vor die Disziplinargerichte ge¬
stellt werden, wenn sie gegen die Einheit und Souveränität
der demokratischen Staatssorm oder die verfassungsmäßige
Grundlage des Staates verstoßen oder solchen Organisationen
angehörcn, welche gegen die Einheit und Souveränität der Re¬
publik gearbeitet haben " . Nach den Gemeindewahlen sei die

Regierung entschlossen , der Destruktion ein Ende zu machen ,
denn in der tschechoslowakischen Republik müsse endlich Ordnung
herrschen. — Am Schluß seiner Rede erklärte Dr . Derer , die
Slowaken müßten mit den Tschechen Zusammenhalten , und ver¬
urteilte das Bündnis der Slowakischen Volkspartei mit jenen,
die der Vorsitzende der Regierung als die ehemaligen und künf¬
tigen Feinde der Slowaken bezeichnet hat.

mit der Bombardierung rotspanischer Häfen beschäftigte. Franco
erklärte , daß die einzige Möglichkeit zur Lösung der durch die
Bombenabwürfe aus rote Häfen entstandenen Fragen in der
Bereitstellung eines bestimmten Hafens bestehe , der ausschließlich
dem Handel mit nichtmilitärischen Gütern zu dienen habe . Von
einem solchen Hafen müßten alle militärischen Ziele entfernt
werden . Seine Verwaltung müßte der Kontrolle von neutralen
Persönlichkeiten übertragen werden . Diese Lösung würde ein
bedeutendes Opfer an legitimen Rechten sür die nationalspanische
Regierung mit sich bringen .

Franco nahm dann zu den Behauptungen über Beschädigungen
britischer Schiffe infolge von nationalspanischen Bombenangriffen
auf rote Häfen Stellung . Er stellte dabei auf das entschiedenste
in Abrede , daß die nationalen Flieger planmäßig sich britische
Schiffe für ihre Angriffe aussuchten . Seine Flieger seien in¬
folge der Beschießung durch die rotspanische Luftabwehr und die
Verfolgungsgefahr gezwungen , in großer Höhe und in beträcht¬
licher Geschwindigkeit zu fliegen . Es sei daher unmöglich, die in
der Gefahrenzone liegenden Schisse zu unterscheiden . Auch sei
ein genaues Treffen unmöglich . Die Flieger nähmen sich aus¬

schließlich militärische Ziele vor . Häfen seien aber von jeher in
einem Kriege mit vollem Recht militärische Ziele , besonders aber

Me lm srüben fischen
Englischer Abgeordneter des Verrates von militärischenGeheim¬
nissen beschuldigt . — Sensationelle Eröffnungen im englischen

Unterhaus.
London, 27 . Juni . Im englischen Unterhaus gab es heute

eine Sensation , die ein allgemeines Interesse in der englischen
Öffentlichkeit hervorgerusen hat .

Der Abg. Duncan Sandys , der Schwiegersohn Churchills,
hatte vor einiger Zeit dem Kriegsminister gegenüber über eine
angebliche Knappheit von Flakgeschützen und notwendigen tech¬
nischen Instrumenten gesprochen . Der Minister erklärte diese
Angabe für falsch , worauf Sandys ihm anbot , genaue Zahlen
zur Verfügung zu stellen. Sandys tat das auch in Form einer
Anfrage im Unterhaus , die er dem Kriegsminister zuleitete .
Daraus wurde er vom Eeneralstaatsanwalt ersucht, seine Infor¬
mationsquelle anzugeben. Gleichzeitig wurde ihm bei Nicht¬
angabe der Quelle angedroht, daß er sich unter dem Gesetz zur
Wahrung von Staatsgeheimnissen einer Gefängnisstrafe bis zu
zwei Jahren schuldig machen könne .

Heute nun teilte Duncan Sandys im Unterhaus mit , daß
der Eeneralstaatsanwalt in Uebereinstimmung mit dem Kriegs -

Sudetendeutsche Zurückweisung des Versuchs einer Brunnen¬
vergiftung.

Prag , 28 . Juni . Das Presseamt der Sudetendeutschen Par¬
tei teilt mit : Eine von der Regierung geförderte Prager Kor¬
respondenz behauptet in einer Meldung , angeblich aus SDP --
Kreisen Mitteilungen über den Inhalt des Memorandums der
SDP . erhalten zu haben . Die Tatsache, daß der Inhalt zum
Teil äußerst entstellt und in wesentlichen Teilen überhaupt nicht
wiedergegeben ist , beweist wohl zur Genüge , daß diese Mel¬
dung nicht aus SDP .-Kreisen stammen kann. Damit ist offen¬
sichtlich, daß es sich um einen Störungsversuch handelt .

Veutsches flrbeiterloo ln 0stoberfchleiien
Entlastungen dcutschstämmiger Arbeiter in Ostoberschlesie ».

Woiwode Grazynsli läßt Eingaben unbeantwortet .
Berlin , 27 . Juni . Wie aus Kattowitz gemeldet wird , hat der

Verband der deutschen Angestellten in Polen am 1 . Juni an
den schlesischen Woiwoden Grazynski eine Eingabe gerichtet, in
der aus die Auswirkungen der „Reorganisation " in der pol¬
nisch-oberschlesischen Industrie hingewiesen und dabei die Bitte
um Hilfe für die arbeitslos gewordenen Mitglieder und ihre
Familien ausgesprochen wird .

In der Eingabe wird festgestellt, daß seit dem Jahre 1934
bis Ende März 1938 nicht weniger als 1288 Mitglieder des
Verbandes , die zum größten Teil bereits jahrzehntelang in den
Jndustrieverwaltungen und Betrieben tätig waren , ihre Be¬
schäftigung verloren haben . Bis Ende März seien wiederum
25 Mitglieder des Verbandes , die in Handel und Industrie
tätig sind , Kündigungen bis zum 30 . Juni bezw . 30. September
1938 zugestellt worden .

im Kriege mit den spanischen Bolschewisten , da gerade ihnen
über die Mittelmeerhäfen dauernd neue Waffen zugeführt wür¬
den . Außerdem befänden sich in diesen Häfen Rüstungsfabriken
und , wie schon gesagt, Luftabwehrbatterien . Die Mehrzahl der
in letzter Zeit zu Schaden gekommenen „britischen Schiffe " sei in

Wirklichkeit garnicht britisch gewesen, sondern das Eigentum von

Gesellschaften , die aus dem Schutz der britische« Flagge Vorteil

ziehen wollten . Viele dieser Schiffe seien früher im Besitz von
Spaniern gewesen und bei Beginn des Krieges von den Sowjet¬
spaniern beschlagnahmt worden .

Zum Schluß seiner Ausführungen beschäftigte sich Franco mit
dem spanischen Gold bei der Bank von Frankreich . Er betonte ,
daß das Gold nicht dem spanischen Staate gehöre , sondern das

Eigentum einer privaten spanischen Bankgesellschast sei. Es ge¬
höre privaten Effektenbesitzern, von denen die meisten ebenso
wie fast das gesamte Direktorium der Bankgesellschaft sich auf
nationalspanischem Gebiet befänden . Bankeinbrüche und Ver¬
schleppung alles Erreichbaren aus Spanien seien charakteristisch
für die Machthaber in Barcelona . Eine Auslieferung des bei
der Bank von Frankreich deponierten spanischeu Goldes an die
Rotspanier würde daher eine unüberbrückbare Kluft zwischen
Nationalspayien und Frankreich aufreißen.

minister ihm eine Vernehmung aufgrund des Gesetzes zur Wah¬
rung von Staatsgeheimnissen angedroht habe, wenn er nicht
die Quelle angebe , aus der er das Zahlenmaterial für die Flak¬
geschütze erhalten habe .

Der Abgeordnete stellte nun im Unterhaus die Frage , ob er
als Abgeordneter verpflichtet sei , derartige Auskünfte zu geben.
Der Generalstaatsanwalt allerdings hatte in einem Schreiben
an Sandys erklärt , daß er nicht die Absicht habe , das Gesetz ge¬
gen ihn in Anwendung zu bringen , sondern daß er ihn als
Kronzeugen haben wollte , um die Quelle festzustellen .

Premierminister Chamberlain erklärte sich im Unterhaus be¬
reit , eine Aussprache darüber zuzulassen, ob das Gesetz zur
Wahrung von Staatsgeheimnissen auf Unterhausmitglieder an¬
wendbar sei, die ihren parlamentarischen Verpflichtungen nach¬
kämen.

»

Sowjelrnhlands ständige vrenroerletzungen
Flugzeuge und Kriegsschiffe dringen in estnisches Gebiet ein .

Reval , 28 . Juni . Meldungen estnischer Blätter zufolge baben
am vergangenen Mittwoch estnische Fischer, die im finnischen
Meerbusen ihrem Gewerbe nachgingen , unweit der Insel Stens -
kaer in einer Höhe von etwa 200 Meter drei große Flugzeuge
beobachtet, die den Sowjetstern trugen , vorn und hinten mit
Maschinengewehren bestückt waren und in etwa einem Kilo¬
meter Entfernung von der Insel über estnisches Hoheitsgebiet
geflogen sein sollen.

Am gleichen Tag wurde bei der gleichen Insel ein etwa 80 m
langes Sowjet -U-Boot gesehen . Einige Tage vorher wollen
Küstenfischer in der gleichen Gegend den 4000 t großen sowjet-
russischen Kreuzer „Kirow " gesehen haben , der sich mehrere
Stunden auf estnischem Gebiet aufgehalten habe und von dem
sowjetrussischen 8000 - t-Krcuzer „Leningrad " abgelöst worden sei .

Die Mutter der englischen Königin beigesetzt .
London . 28 . Juni . In Elamis (Schottland ) wurde am Mon¬

tag die Mutter der englischen Königin , Counteß of Strathmore ,
zur letzten Ruhe geleitet . An der Beisetzung nahmen außer
dem Königspaar nur die engsten Familienmitglieder teil .

Gleichzeitig fand in London ein Eedächtnisgottesdienst statt ,
dem u . a . das Diplomatische Korps und die englische Regierung
beiwohnten . »

Ver „tondor" auf dem Nückflug
Eine ausgezeichnete Flugleistung

Berlin , 28 . Juni . Das neue viermotorige Schnellverkehrs¬
flugzeug Focke-Wulf „Condor " hat am Montag vormittag in
einem beispiellosen Flug in der kurzen Zeit von nur 11 Stun¬
den mit 21 Passagieren die über 3000 km betragende Strecke
Berlin -Kairo zurückgelegt. Nach einer kurzen Pause startete
dann die Maschine zu ihrem Rückflug, der über das Mittelmeer
nach Saloniki führte . Wie wir erfahren , stellte sich nach den
bisher vorliegenden Meldungen bei der Zwischenlandung in
Saloniki dann leider Störungen in der Funkanlage heraus . Da
das oberste Gesetz in der deutschen Verkehrsluftfahrt die Sicher¬
heit der Fluggäste ist, entschloß sich die Flugführung , mit Rück¬
sicht auf die dort unten in der Gegend von Saloniki herrschen¬
den schweren Gewitter , den Flug erst nach Behebung des Scha¬
dens fortzusetzen, umsomehr , als der Rückflug sich über mehrere
Nachtstunden erstreckt hätte .

kin neuer Druck auf Vas SuVetendeutWum
Vor die Visjiplinargerichte mit den „Staatsfeinden" meint der Prager Justizminister



wo das Walser ausiiött, sitrbt dietandwittschast"
öeundlegende flusfükrungen des Nelchsmlnistees Harre

Aachen, 28. Juni . Die im Rahmen der Reichswasserwirt¬
schaftstagung 1938 von der Reichsarbeitsgemeinschaft der deut¬
schen Wasserwirtschaft veranstaltete öffentliche Großkundgebung
für die Wasserwirtschaft in Aachen am 28 . Juni wurde von dem
Vorsitzenden des Reichsverbandes der deutschen Wasserwirtschaft
e . V -, >Reichsminister a . D. Dr . R . Krohne -Berlin , eingele ' tef.
Er begrüßte zunächst die Minister Darre und Dr . Dorpmüller ,
den Eeneralinspktor Prof . Dr . Todt sowie die anderen zablreich
Erschienenen, um dann in einem Vortrag die Bedeutung des
Wassers für Ernährung und Produktion herauszustellen .

Rach eingehenden Berichten über die Ruhrtalsperre Schwa-
menauel und die neue Kallsperre sprach Regierungsbaurat
Schweicher-Düsseldorf über Umfang und Bedeutung des Hoch-
wafferfchutzes und Deichwesens am Niederrhein .

Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft R . Wal¬
ther Darr ^ gab in seiner Ansprache seiner Freude darüber Aus¬
bruch daß er Gelegenheit habe , zu den auf der Tagung zu be¬
handelnden Problemen Grundsätzliches sagen zu können. Je
mehr unser deutscher Raum besiedelt wird , umso größer werden
naturgemäß die Anforderungen an den deutschen Wasservorrat .

Ich bedauere nur , so führte der Minister weiter aus , daß
durch einzelne Darstellungen in der Öffentlichkeit über die
augenblickliche Lage ein falsches Bild erweckt worden ist . Es
ist in der letzteren Zeit des öfteren von einer drohenden Ver¬
steppung Deutschlands die Rede gewesen, ja man hat sich sogar
nicht gescheut, die Erzeugungsschlacht hierfür verantwortlich zu
machen. Ich darf zunächst darauf Hinweisen, daß ich bereits in
meinem im Jahre 1930 erschienenen Buch „Neuadel aus Blut
und Boden " unter Hinweis auf Sokolowskis Werk „Die Ver¬
sandung Europas " vor den Gefahren der Versteppung gewarnt
habe . Allerdings , ich sah damals und sehe noch heute die tat¬
sächliche Gefahr weniger in einer falsch betriebenen Wasserwirt¬
schaft als in erster Linie in einem auf liberälistischen Anschau¬
ungen beruhenden Bodenrecht. Wo der Bode« zur handelsmäßi -
- en Ware entwürdiqt wird , da mutz er, auf die Dauer gesehen,
versanden oder versteppen, und keine noch so ideal gestaltete .
Wasserbewirtschaftung kann diese Entwicklung aufhalten . Wenn
Deutschland nicht bis zum 1. Januar 19VV — d. h. bis vor Ein¬
führung des Bürgerlichen Gesetzbuches — noch vielfach seine

guten, alten Landrechte, die es nicht gestatteten , den Boden zur
handelsfähigen Ware zu machen, gehabt hätte , wer weiß, ob
wir heute noch eine Wasserwirtschaftliche Tagung abhalten
könnten und ob wir nicht wie in USA mühsam gegen die Ver¬
sandung unserer Aecker und Fluren ankämpfen mützten.

Wenn nun in den verschiedensten Veröffentlichungen eine
stärkere Zusammenfassung der Wasserverwaltung gefordert wird
so bin ich mit diesen Forderungen durchaus einverstanden . Was¬
serverwaltung und Wasserrecht können nur von einer überge¬
ordneten Schau aus neu geregelt werden . Ich habe deshalb
schon vor Jahren meine Vertreter im Wasserrechtsausschuß der
Akademie für Deutsches Recht angewiesen , bei der Bearbeitung
des Entwurfes zum neuen Reichswassergesetz stets davon aus¬
zugehen, daß der gesamte deutsche Wasserschatz eine untrennbare
Einheit darstellt . Ich habe mich dabei auf den Standpunkt ge¬
stellt, daß ein Tropfen Wasser, nachdem er ltzen Boden an der
Quelle verlassen hat , nicht aus seinem Wege zum Meer , recht¬
lich gesehen , einmal privaten , einmal öffentlichen Charakter
haben kann . Ich habe ferner bereits vor drei Jahren die Bil¬
dung von Wasserwirtschaftsstellen angeordnet . Damit ist die
erste behördliche Organisation der Wasserverwaltung geschaffen
worden , deren Dienstbezirke nicht nach politischen Grenzen fest¬
gestellt wurden , sondern nach den Einzugsgebieten der großen
Ströme , also rein nach wasserwirtschaftlichen Grundsätzen.

Die zu bewältigenden wasserwirtschaftlichen Aufgaben sind im
Grundsätzlichen nicht technischer Art . Es ist für das Gesamt-
prohlem nicht entscheidend, wie die eine oder andere Aufgabe
technisch gemeistert wird , wenn auch selbstverständlich auf tech¬
nischem Gebiet stets neue ynd bessere Lösungen erstrebt werden
müssen . Entscheidend für die deutsche Zukunft ist allein die
richtige Beantwortung der Frage , nach welchen Grundsätzen der
deutsche Wasserschatz bewirtschaftet werden soll . Dies ist keine
technische oder juristische, sondern eine volkswirtschaftliche Frage
im wahrsten Sinne des Wortes . Bon ihrer richtigen Beant¬
wortung wird unendlich viel für Deutschlands Zukunft ab-
hängen .

,HL . »

Pariser Außenpolitik
im Genfer Fahrwasser

Eine Ansprache Chautemps'

Paris , 27. Juni . Der stellv . Ministerpräsident Chautemps
sprach in Blois auf dem Provinzialtag des radikalsoziaMischen
Landesverbandes Loire - et-Cher zur französischen Außenpolitik .
Die Politik der Regierung folge der Lehrmeinung , der alle
französischen Republikaner treu blieben : Völkerbund und
kollektive Sicherheit , doch mußte er sich zu der Fest¬
stellung bequemen, daß die internationalen Einrichtungen im
Rückgang begriffen seien . Frankreich müsse daher „in Erwar¬
tung einer Rückkehr der Welt zur Vernunft " seine Sicherheit
selber durch diplomatische Aktionen und durch das Schauspiel
seiner Stärke verteidigen .

Das Programm der französischen Diplomatie sei Treue zu den
Bündnissen, enge und beständige Zusammenarbeit mit England ,
Verteidigung det Verträge , auch des Vertrages mit Sowjetruß¬
land . Nach Ansicht der gegenwärtigen französischen Negierung
beruhe die beste Friedensgarantie m der Festigung der Rüstungen .

»
Die deulsch -llalienischeRechisarbett
Schlutzkundgebung der Arbeitsgemeinschaft in Rom

Rom , 27. Juni . Die Arbeitsgemeinschaft für die deutsch - italie¬
nischen Rechtsbeziehungcn beendete in einer feierlichen Kund¬
gebung das in diesen Tagen bearbeitete Aufgabengebiet . Nach
Dankesworten des Vorsitzenden der deutschen Gruppe , Dr.
Thierack, und des Vorsitzenden der italienischen Gruppe , Präsi¬
dent Messina, brachte der italienische Justizminister Solmi den
Wunsch Italiens zum Ausdruck , die in Rom begonnenen Ar¬
beiten bald fortzusetzcn . Er verlas dann herzlich gehaltene Be¬
grüßungstelegramme des Königs und Kaisers und Mussolinis .
Darauf sprach der Präsident der Akademie für Deutsches Recht,
Reichsminister Dr . Frank . Wichtige Grundfragen des Rechts¬
lehens beider Völker seien durch die gemeinschaftlich erlassenen
Schlußthesen gleichsam fundamental in die weitere Entwicklung

. . . . . ' >

l der Rechtspolitik Deutschlands und Italien gestellt worden . Die
Frage desBegriffsdes Eigentums nach seiner sozialen
Bedeutung sei eine der wichtigsten Grundfragen der national¬
sozialistischen und faschistischen Revolution überhaupt , da in ihrer
Lösung die einzige Möglichkeit liege, die sozale These für alle
Zukunft durch enx kameradschaftliche Solidarittä der Menschen,der Leistungen und der nationalen Werte zu meistern. Der Duce
habe anläßlich des Besuches zum Ausdruck gebracht, welche Wich¬
tigkeit er mit der in diesen Tagen geleisteten Arbeit verbinde ,und hohe sie als eine wichtige neue Brücke zwischen den Leiden
Nationen bezeichnet .

Schwere Unwetter über Sesterreich
Gauleiter Dr . Jury im Katastrophengebiet .

Wien, 27 . Juni . Am Samstag und am Sonntag wurden ver¬
schiedene Gebiete Oesterreichs von schweren Unwettern heimge¬
sucht, die sich besonders in der Steiermark verheerend auswirk¬
ten . Die Bäche verwandelten sich zu reißenden Strömen . Die
durch die Wassermassen an Straßen , Feldern und an Häusern
angerichteten Schäden sind sehr erheblich. In einigen Gebie¬
ten wurde die ganze Ernte vernichtet . Auch mehrere Brücken
fielen den Elementen zum Opfer .

Gauleiter Dr . Jury begab sich in das Notstandsgebiet , wo er
feststellßn mußte , daß die mangelnde Wildbachregulierung das
Ausmaß der Katastrophe so groß werden ließ , und sich also hier
die Unterlassungssünden des verflossenen Systems bitter rächten.

»
flus dem Unrustensterd Palästina

Zwei Araber auf offener Straße erschaffen . — 22ftündiges
Ausgehverbot über Tulkarem verhängt .

Jerusalem . 27 . Juni . Aus Palästina wird ein neuer schwe¬
rer Zwischenfall gemeldet , der ein bezeichnendes Licht auf die
Stimmung innerhalb der Bevölkerung wirft . In der Araber¬
stadt Tulkarem wurden zwei Araber von englischem Militär
auf offener Straße erschossen.

Trotz der Androhung eines 22stiindigen Ausgehverbotes war
die Bevölkerung von Tulkarem in einen Sympathiestreik für
Alexandrette getreten . Als die Araber trotz der Androhung
härterer Strafen den Streik nicht aufgaben , wurde das Aus¬
gehverbot über die Stadt verhängt . Im Verfolg dieser Maß¬
nahmen wurden dann zwei Araber , die ihre Häuser verließen ,
kurzerhand erschossen.

In das Unruhegebiet von Tulkarem sind größere Militär¬
transporte in Marsch gesetzt worden, die „Ruhe und Ordnung "
Herstellen sollen .

London, 27 . Juni . Ueber das Wochenende haben dir Un¬
ruhen in ganz Palästina wieder zugenommen .
Aus Haifa wird gemeldet, daß dort zwei jüdische Banditen in
das der Mandatsoerwaltung unterstehende Hospital ein¬
drangen und einen verwundeten Araber er¬
schossen . Die in dein gleichen Zimmer liegenden andere »
Kranken konnten die Mordtat nicht verhindern und die Täter
nicht verfolgen . Polizei und Militär haben sofort die Ver¬
folgung der Banditen ausgenommen , ohne ihrer bisher habhaft
werden zu könne ». In der Gegend von Telavif und Jaffa
kam es am Sonntag wieder zu Bombenanschlägen . Da¬
bei wurden zwei Frauen und ein Kind schwer verletzt. An einer
anderen Stelle von Jaffa wurde ein Anschlag auf eine arabische
Siedlung ausgeführt . Drei arabische Frauen wurden
schwer und drei weitere leicht verletzt. In einem Dorf in der
Nähe von Nablus wurde ein Araber von einem Unbekannten
entführt . Die Polizei hat bisher noch keine Spur von den Ent¬
führern entdeckt .

wie -er Me Mor lausen- ar-eitete
Isidor rausend erpreßte über s ooooo Schilling von wehrlosen flngestelllen — Zu zwei Jahren

schweren Kerkers verurteilt
Wien , 27 . Juni . Der Prozeß gegen den Jude » Isidor Tau¬

send, den Schwager und Personalchef des berüchtigten Mode¬
hausinhabers Krupnik , deckte geradezu unfaßbare Erpresser¬
methoden dieses habgierigen jüdischen Schädlings auf . Mit
diesen Methoden , die der jüdischen Erfindungskunst alle Ehre
machen, hatte Tausend die Öffentlichkeit geblufft , um seine
wehrlosen Angestellten umso ungestörter ausbeuten zu können.

Krupnik beschäftigte ungefähr 109 Heimarbeiter , denen er
viele Jahre nicht die von der Klei - ermacherzunft bestimmten
Mindestlöhne zahlte . Um Beanstandungen der Öffentlichkeit
zu entgehen , kam Isidor Tausend auf eine Methode , die selbst
in dem an jüdischen Ausbeutungen gewöhnten Wien unglaub¬
lich wirkte . Tausend ließ die ausgeschriebenen Mindestlühne zur
Auszahlung bringen , verlangte aber die Rückzahlung eines

Teilbetrages , der häufig nahezu die Hälfte ausmachte . Im Falle
der Weigerung wurde den Heimarbeitern gedroht , daß sie keine
weiteren Aufträge mehr erhalten würden . Dies hätte für diese
Angestellten wegen der Monopolstellung der Firma Krupnik
den Verlust jeder Einkommensmöglichkeit bedeutet . In den Fäl¬
len , die von der gerichtlichen Untersuchung erfaßt wurden , sind,
den Heimarbeitern insgesamt mehr als lüv üüv Schilling wie¬
der abgenommen worden .

Bei der Verhandlung im Wiener Landgericht I, die am Mon¬
tag ihren Abschluß fand , versuchte Tausend in gewohnter Weise
vor allem durch Belastung seines Schwagers seine Unschuld zu
beweisen. Das Gericht erkannte ihn jedöch aufgrund der Er¬
gebnisse des Beweisverfahrens des Verbrechens der Erpressung
schuldig und verurteilte ihn zu zwei Jahren schweren Kerkers»
verschärft durch ein hartes Lager für ein Vierteljahr .

rris IMÄIHIHSI * UIHH VUullH
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20. Fortsetzung
Am wohlsten fühlte er sich in den Räumen seines Schlosses,

am liebsten arbeitete er in dem düsteren, unfreundlichen Riejen -
raume mit anschließender Bibliothek — bekannt als eine der
wertvollsten der Welt — an dem philosophischen Werke , das
sein Leben krönen sollte. Die meisten Wände im Schloß waren
getäfelt. Antike Eichenmöbel bildeten das Mobilar , und die
Fenster waren mit schweren braunen Damastportieren behängen.
Hier und dort hingen ein paar wertvolle Gemälde altflamischer
und italienischer Meister . Über dem Ganzen lag ein Hauch puri -
tagischen Ernstes und fast orthodoxer Richtung, denn bis apf
die Ähnengalerie zeigten die Bilder fast durchweg biblische
Szenen . nirgendwo ein heiterer Ausdruck, nirgendwo woh¬
lige , anheimelnde Wärme.

Ktin Wunder , daß Graf Detlef sich im väterlichen Schlosse
ebenso unglücklich fühlte, wie seine Schwester sich gefühlt hatte.
Und leine Mutter , die Gräfin Jsabella .

Als es an diesem Vormittag um halb elf Uhr an der
Tür des Arbeitszimmers pochte, war der alte Graf schon ein
paar Stunden an der Arbeit . Auf dem gewaltigen Schreibtisch
türmten sich Bücher und Folianten . Tie Tür wurde ein biß¬
chen stürmisch aufgerissen, und hereintrat der Sohn mit über¬
mütiger ^ fröhlicher Miene . ,

„Da bin ich endlich wieder, Papa !" Er war mitten in der
Nacht von Berlin angekommen.

Vater und Sohn umarmten sich , aber der Alte tat es ohge
Herzlichkeit, mehr aus einer , puritanischen Pflicht und Tradi¬
tion heraus .

„Dü warst lange von hier fort , mein Sohn ! Setze dich !"
Detlef nahm dem Vater gegenüber im geschnitzten , hoch -

lehnigen Holzsefsel Platz und sagte fröhlich, einen flüchtigen
Blick durch das Fenster in die tiefverschneits Landschaft wer¬
fend : „Puh , tyie kalt bei dir, Papa !"-

„Ich finde es schicklicher, wenn d» mich Vater nennen wür¬

dest, Detlef ! Unter Männern klingt ,Papa " geradezu lächerlich,
schon darum , weil es eine französische Nachahmung ist !"

„ M . w ., Vater — wie du wünschest." Damit war zu Detlefs
Unbehagen der alte förmliche, kalte Ton wieder hergestellt.
„Aber du hast mich wohl kaum von Berlin in diese Frost¬
region zurückgelockt, nur um mir das zu sagen, Vater . . ."

„Zu meiner Zeit sprach man mit seinem Vater in einem
anderen, bescheideneren Tone, Detlef !" erwiderte der Alte mit
Schärfe . , > -

Tie frischen bräunlichen Wangen des Sohnes färbten sich
leicht rot . Er biß sich auf die Lippe» und schwieg . Der Alte
fuhr nach geraumer Zeit fort, sein Gegenüber scharf ansehend:

„ Wir müssen uns endlich einmal aussprechen, Detlef ! Es
kann so nicht mehr weitergehen. Wochenlang bist du nun schon
wieder fort . . ."

„Ich habe am Nürburg -Rennen teilgenommen, Vater !"

„Ich weiß", wehrte der Graf mit der Hand ab . „Mir wäre
es aber lieber, du würdest künftighin an keinerlei Rennen mehr
teilnehmen ! Du hast dazu noch nie meine Einwilligung ge¬
habt ! Leider ist dein mütterliches Erbe so groß , daß du in
sinanzieller Hinsicht nicht auf mich angewiesen bist - "

„Gott sei Tank, Vater !" "

„Bitte , schweig ! Unterbrich mich nicht ! Du kannst also von
mir nicht hoffen und wünschen , daß ich hir zu deinem^neuerlichen
Erfolge gratuliere , mein Sohn ! Ich aber hoffe und wünsche ,
daß du mir versprichst , nun endlich vernünftig zu werden ! Daß
du mir versprichst , deine kindische Laufbahn als Autorenn¬
fahrer aufzugeben, denn sie ziemt sich nicht für einen Grafen
Hagenau und ist außerdem weiter nichts, als ein dauerndes
freventliches Spiel mit dem Tode !"

„Tie Hagenaus haben den Tod noch nie gefürchtet, Vater ,und Autorennen ist durchaus keine Kinderei !" fiel Detlef ihm
scharf ins Wort . „Deine Ansichten find vertrocknet und alt ,
ungerecht und lächerlich . . ."-

„Mein Sohn !" Die Augen des Alten flammten empört aus.
Kerzengerade saß er im Sessel, Detlef biß sich auf die bleichen
Lippen. Der Vater beruhigte sich jedoch gleich wieder und fuhrin etwas sanfterer Tonart sort̂ „Jedoch nicht der Autoraserei

wegen rief ich dich zu mir , nicht um dir diese zu verbieten, son¬dern aus einem anderen Grunde , Detlef !".
„ Aus welchem denn?" Er reckte den Oberkörper Weit nach

vorn und fühlte sich plötzlich sehr unbehaglich.
„Gräfin Elviras wegen !"-
Detlef wurde noch unbehaglicher. Er hatte es geahnt.

'

„ Hm ! Was ist mit ihr ?"

„Ihr Vater , Graf Strachwitz, wünscht endlich Klarheit zwi¬
schen dir und seiner Tochter, und vor allem wünsche auch ich
sie ! Es wird endlich hohe Zeit , daß du mit deinen achtund¬
zwanzig Jahren ans Heiraten denkst. Bislang hast du mir
immer erklärt , sobald ich dieses Thema anschnrtt, du wärest
noch viel zu jung zum Heiraten . Ich bin anderer Ansicht. Du
weißt, daß es mein Lieblingswunsch ist, daß du dich mit der
Tochter meines langjährigen Freundes vermählst . Gräfin El¬
vira ist eine glänzende Frau für dich ! Sie ist reich , geistreich
und entstammt uraltem Adel, der dem unsrigen ebenbürtig ist !"

„Solche Tinge und Rücksichtnahmen sind veraltet , Vater ,die gibt es heute nicht mehr ! Tie Nachkriegszeit hat da endlich
Wandel geschaffen ! Gottlob ! Nicht nur der niedrige Adel hat
sich zum Bürgerlichen bekannt, sondern auch der Hochadel,
Fürsten und Könige haben sich ihre Frauen aus dein Bürger -
stande geholt. Das finde ich sehr vernünftig ! Ich finde es
sehr vernünftig , daß in dieser Hinsicht einmal gründlich auj -
geräumt — —"

t >
Ter Alte war empört. Mit der Hand gebot er ihm

Schweigen.
„Bist du Revolutionär geworden? !"
„Nein , Vater , durchaus nicht, aber ich bin aus anderem Holz

geschnitzt wie du . . ."

„Ja , das ist es eben ! Tu hast keinen Stolz , und jegliches
Traditionsgefühl ist deinen Empfindungen bar ! Es ist ein Jam¬
mer ! Jedoch ich habe die Hoffnung , daß du dich in dieser Be¬
ziehung noch ändern wirst ! Asio wie gesagt : Gras Strachwitz
tpünjchl völlige Klarheit und Gewißheit .. . .".

(̂Fortsetzung solgt-Z
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Souneustich oder Hitzschlag

Gewöhnlich werven die Begriffe von Sonnenstich und Hitz-
fchlag wahllos für zwei einander ähnliche Erscheinungen ge¬
braucht . Während man unter Sonnenstich die unter starker
Sonnenbestrahlung vom Kopf und Nacken herbeigeführten
Krankheitserscheinungen versteht, bedeute: der Hitzschlag einen
bei schwüler , feuchter Witterung , besonders bei körperlicher An¬
strengung auftretenden Erschöpfungszustand. Sonnenstich äußert
sich dagegen dadurch, dag der Betroffene plötzlich unter Herz¬
schwäche und Luftmangel zusammenbricht und bewußtlos wird .
Das Gesicht ist stark gerötet und die Haut heiß, so daß die
Körpertemperatur bis 42 Grad Celsius Fieber anzeigt . Der
vom Hitzschlag betroffene Kranke weist ebenfalls Herzschwäche
auf , der in schwereren Fällen Delirien folgen. Hier einige Vor-
sichts- und Verhaltungsmaßregeln : bei Sonnenbädern hüte man
sich vor Uebertreibungen und vergesse nie , den Kopf und Nacken
zu beschatten. Zu Hause und in Arbeitsräumen sorge man
stets für gute Lüftung . Dem vom Sonnenstich oder Hitzschlag
Betroffenen bringt man sofort Hilfe , indem man ihn an einen
schattigen Ort lagert , seine Kleider lockert , den Kopf hochlegt
und diesen sowie Brust und andere entblößte Körperteile mit
kühlendem Wasser besprengt . Setzt das Atmen aus , so ist schleu¬
nigst künstliche Atmung geboten, ehe noch der Arzt eintrifft .
Auf Wanderungen soll man zum Schutze gegen die Gefahren zu
starker Sonnenbestrahlung stets nur leichte , poröse Kleidung an-
legen und bei längeren Märschen durib brütende Sonnenhitze
den Kopf durch eine leichte Bedeckung schützen. Zur Löschung
des Durstes ist auch übermäßiges Wassertrinken kein geeignetes
Mittel , weil die Schweißabsonderung dadurch in hohem Maße
gefördert wird . Ueüermüßiger Alkoholgenuß ist unbedingt zu
vermeiden . Am geeignetsten sind kalter Kaffee oder die küh¬
lenden und durstlöschenden Getränke aus Fruchtsüften oder
Zitrone .

»
Niedrigere Gebühren für Auslandspakeie .

Vom 1 . Juli an werden die Beförderungsgebühren für die
im alten Reichsgebiet ausgegebenen , über das Land Oesterreich
nach dritten Ländern zu befördernde Pakete um die bisher in
diesen Gebühren enthaltenen österreichischen Gebühren gekürzt.
Diese Herabsetzung der Gebühren kommt allen gewöhnlichen,
sperrigen , dringenden und dringenden sperrigen Paketen nach
Albanien , Bulgarien , Italien , Jugoslawien , Rumänien , der
Türkei und Ungarn zugute, für die der Absender einen über
das Land Oesterreich führenden Weg vorgeschrieben hat .

Es ist Erdbeerzeit
Die Erdbeerzeit ist die schönste im Jahre . Ist es ein Wun¬

der , wenn man da zum heimlichen oder unheimlichen Schlemmer
wird ? Die Gartenerdbeeren oder Prestlrnge leuchten rot und
verführerisch in den großen flachen Körben der Obstgeschäste und
Marktstände . Schöner und lockender sind sie noch im Garten .

Man kann Erdbeeren aus vielerlei Weise essen, zunächst die
Früchte , wie sie aus dem Garten kommen , ohne Zucker , ohne Zu¬
taten — dabei spürt und schmeckt man beinahe all die Sonnen¬
strahlen , die die aromatische Frucht in sich ausgesogen hat ! Ich
habe einmal im Garren geholfen, Erdbeeren zu pflücken . Man
legte mir dazu das Wort aus dem Märchen ans Herz : die guten
ins Töpfchen , die schlechten ins Kröpfchen. Ich finde, daß der
umgekehrte Weg viel richtiger ist , daß man zunächst die schön¬
sten Erdbeeren ins Kröpfchen stecken soll . . .

Als Nachtisch gibt es jetzt häufig e .ngezuckerte Erdbeeren .
Und ag schönen , warmen Sommertagen läßt sich kein köstlicheres
Abendgericht denken . Auch das will übrigens verstanden sein
— die Erdbeeren dürfen nicht erst im letzten Augenblick ge¬
zuckert werden , sondern müssen mindestens zwei Stunden durch¬
ziehen — erst dann sind sie richtig. Man kann auch Milch oder
— bei seltenen, besonderen Festen — Schlagsahne dazu geben,
das ist dann schon wieder ein richtiges Schlemmergericht.

Und schließlich noch die Erdbeertorte — mir läuft das Wasser
im Munde zusammen, wenn ich nur drandenke ! Erdbeertorte ! !
Ein flacher, zarter Tortenboden , daraus die prachtvollen, ge¬
zuckerten Früchte — das ganze mit einem sanften Gelee über¬
zogen, — in diesem Kuchen muß man schwelgNr , man muß ihn

mit Hingabe genießen wie der selige Lucull . Aber beinahe hät¬
ten wir die Krone von allen vergessen — die Erdbeerbowle ! Ein
Eommcrabend , blühende Linden , schlafende Gärten , Nachtigallen¬
schlag — und dazu Erdbeerbowlc ! Kein Dichter könnte die
Lichtpunkte des Daseins verlockender schildern . . .

Erdbeeren sind den Menschen schon seit uralten Zeiten als
etwas Köstliches bekannt . Schon unsere germanischen Vorfah¬
ren pflückten die kleinen , aromatischen Früchte im Walde , die sie
damals kurzweg „das Obst" nannten — sie sammelten Wald¬
erdbeeren Jahrhunderte ehe mau daran ging , diese herrlichen
Früchte in Gärten zu kultivieren . Walderdbeeren sind noch
aromatischer und konzentrierter in ihrem Geschmack. Darum sind
ihre Preise auch höher . Genießen wir den Reichtum in Garten
und Wald zur jetzigen Erntezeit , es wird uns nicht gereuen !

Achtet scharf aus den Kartoffelkäfer !

Eewrttexsturm aus Westen hat ihn in diesem Jahre
wiederum über die Grenze getragen . Deshalb führt
den angeordneten Suchdienst mit aller Sorgfalt aus
und achtet auch sonst auf Schritt und Tritt auf den

Kartoffelkäfer .

Vurlachee Wmfchau
In den Skalalichtspielen läuft seit heute — nur drei Tage —

ein neuer Tobis - Film „Abenteuer in Warschau"
. Ein lustiger

Film , in dem es um das Eheglück der berühmten Warschauer
Operetten - Sängerin geht , die einen Diplomaten geheiratet und
ihre Theaterverpflichtungen vergessen hat . Es spielen Jadwiga
Kenda , Paul Klinger , Georg Alexander , Baby Gray , Igo Sym
u . a . m. die Hauptrollen .

Des großen Erfolges wegen läuft der Geza von Bolwary -
Film „Die unruhigen Mädchen" in den Markgrafenlichtspielen
weitere drei Tage . Die Hauptrollen haben Käthe von Nagy ,
Lucie Englisch, Ilse Werner , Theo Lingen , Hans Holt u . a . m .
inne .

Die Kammer -Lichtspiele starten am heutigen Tag mit dem
großen Ausstattungsfilmwerk „Premiere " mit Zarah Leander in
der Hauptrolle . Sie entfaltet sich in diesem allerorts mit
größtem Beifall aufgenommenen Bildwerk zu unerreichter Größe,
gibt dieser spannenden Kriminalrevue Leben und Gestalt und
findet in Attila Hörbiger , Theo Lingen , Maria Bard und
Karl Martell einen Stab erster Darsteller . Ferner wirken in
diesem monumentalen Bildwerk 400 Tänzerinnen und Tänzer
aus Paris , Wien und London mit , sodaß man von einem Film¬
werk sprechen kann, daß wieder ein Spiegel des Höhepunktes des
filmischen Schaffens ist . Der überall erreichte Erfolg wird auch
in Durlach nicht ausbleiben .

Kl.bisli,ls ZraatstlMter Karlsruhe
Heute Weismanns Oper „Leonce und Lena ".

Die erfolgreiche Neueinstudierung der Oper „Leonce und Lena"
von unserem badischen Meister Julius Weis mann durch
Erik Wildhagen und Joseph Keilüerth , die den Abschluß
der Opernsaison 1987/38 bildet , gibt dem Spielplan neuen Auf¬
trieb . Die Oper kommt heute zur ersten Wiederholung . In den
Hauptpartien hören nur Wilhelm Nentwig , Else Blank , Robert
Kiefer , Fritz Harlan , Adolf Schoepflin , Paula Baumann , 2lse-
marie Schnering , Franz Fehringer , Joseph Grötzinger und Eugen
Ramponie . Die Bühnenbilder von Heinz G . Zircher und die
Kostllmausstartung von Margarete Schellenbcrg passen sich
der phantastischen Handlung wirkungsvoll an .

Das Wetter
Auffrischende Winde aus Südwest bis West. Vorüberge¬

hend stärker bewölkt und vereinzelte , zum Teil gewittrige
Negenfälke bei mäßigem Temperaturrückgang .

Wer -Mend ßekßören !
Die Gefolgschaft 26/109 tritt morgen Mittwoch pünktlich 19,30

Uhr auf dem Weiherhof zu einem großen Eeländedienst an . Ab¬
marsch in Richtung Bergwald um 19,45 Uhr . Sauter .

Tages -An -eiger
Dienstag , den 28. Juni 1938 .

Bad . Staatstheater : „Leonce und Lena "
, 20 Uhr.

Skalatheater : „Abenteuer in Warschau " .
Markgrafentheater : „Die unruhigen Mädchen".
Kammerlichtspiele : „Premiere ".

Stenographische G«ke
Schreibe« Sie Deutsch« Kurzschrift ?

Dann müssen Eie das übersetzen können ! Probieren Sie mal !

^ _L>
^

^
<5 ^ Z-

<5?/ Vl^ Z
Wer in oer Lage Ist, ven vorsteyenoen Aufsatz m Langschrist

zu übertragen, wird gebeten, dies gleich zu tun und in einem
Umschlag mit der Aufschrift „Deutsche Kurzschrift " an die
Deutsche Stenographenschaft e. V ., Orrsgruppe Durlach , zu
Händen des Herrn Fr . Ungeheuer, Bismarckstrahe 1, einzuse " -
den. Briefe , durch die Vost befördert, müssen richtig frankiert
sein . Letzter Tag der Einsendung in der 3. Juli 1938 . Auf
die llebertragungsarbeit ist die genaue Adresse und der Berus
anzugeben. Korrigierte Arbeiten werden zurückx^ -rdt. wenn
Freiumicblaa beiaeküat.

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft, Durlach,
Mittelstr . 6 . Geschäftsstelle : Adolf Hitlerstr . 53, Fernspr . 204.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
Robert Kratzert ; stellvertr . Hauptschriftleiter und verantwortlich
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für den
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A . V. 3853.

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig .

Zehn Pflichten für Kutscher
Verkehrsgemeinschaft ist ein Stück Volksgemeinschaft ! Ver¬
giß das nie ! Präge Dir ein und behalte gut und für immer :
Erste Pflicht:

Scharf rechts am Rand der Fahrbahn fahren !
Zweite Pflicht :

Kraftfahrzeuge und Straßenbahnen Vorfahren lassen , wenn
Du nicht auf gekennzeichneter Hauptstraße fährst !

Dritte Pflicht :
Vor dem Einbiegen nach links die entgegenkommenden
Fahrzeuge vorbeilassen ! Rechtzeitig abwinken !

Vierte Pflicht :
Nach links in weitem und nach rechts in engem Vogen ein¬
biegen !

/

Entwurf : ReichsarbeitsgemeinschaftSchadenverhütung . Zeichnung: Fred Knab.

Erste pstich » der Kutscher : Schars recht» am «ans »er Zahrhahi »- fahren!

Fünfte Pflicht :
Dich überzeugen , eye Du aus einem Grundstück yeraussährst ,
ob Du auch den Straßenverkehr nicht gefährdest!

Sechste Pflicht :
Bei Dunkelheit oder Nebel an Deinem Fuhrwerk links und
rechts je eine hellbrennende Laterne führen !

Siebente Pflicht :
Dafür sorgen, daß die Ladung Deines Fuhrwerkes seitlich
nicht herausragt !

Achte Pflicht :
Das äußerste Ende Deiner Ladung , wenn sie Uber Dein Ge¬
fährt herausragt , durch eine große rote Flagge und bei
Dunkelheit oder Nebel durch eine rote Laterne hennzeich -
nen !

Neunte Pflicht :
Ein unbespanntes Fahrzeug bei Dunkelheit oder Nebel
grundsätzlich von der Straße fernhalten !

Zehnte Pflicht :
Beim Verlassen des Fuhrwerkes die Bremse anziehen , die
Leine kurz anbinden und die Tiere innen absträngen !

Halte Dich streng an diese Gebote ! Wer sie Übertritt , ver¬
sündigt sich an der Gesundheit und am Wohlstand seines

Volkes !
W

Verhängnisvolle Angewohnheiten
Auch Fußgänger müssen sich auf ihre Verkehrspslichten

besinnen
Fußgänger bewegen sich manchmal sonderbar . Da tritt einer

auf die Straße , schreitet über die Fahrbahn und bleibt plötzlich
nachdenklich stehen , weil ihm mit einem Male etwas eingefallen
ist. Dann zögert er noch , ob er nun weitergehen oder ob er
umkehren soll und wundert sich schließlich , wenn ihn jemand
anfährt . Ein anderer rennt plötzlich in langen Sätzen über die
Straße , um möglichst schnell hinüberzukommen , weil es doch
gefährlich sein soll , die Fahrbahn zu überqueren . Oder noch
ein anderer schleicht ganz gemütlich, weil er weih, daß Autos ,
Motorräder und Fahrräder über Bremsen verfügen , die der
Fahrer ja wohl betätigen wird , ehe er ihn , den Herrn Fuß¬
gänger , anfährt . Ob es dabei naß oder trocken ist, ob die Fahr¬
zeuge also schnell bremsen können oder nicht, das ist ihm völlig
gleichgültig , der andere hat Bremsen , also muß er stoppen !

So geht das nicht weiter . Eine weitverbreitete Meinung ist
die, daß Fußgänger bei Straßenunfällen so gut wie nie schuldig
sind . Weit danebengejchossen! Oder kann man den Fahrer einer
Straßenbahn schuldig sprechen , weil ein Fahrgast aus der noch

fahrenden Bahn »prang ? Nanu man oen Auroienier verant -
wortlrch machen , wenn ihm ein Fußgänger , der nicht rechts
noch links blickt , plötzlich in den Wagen läuft ? Oder ka »m der
Radfahrer dafür , wenn ein Fußgänger , ohne auch nur einmal
aufzublicken, mit einem Male den Gehsteig verläßt und auf die
Fahrbahn tritt ?

In seiner aufrüttelndsn Rundfunk -Rede hat Dr . Goebbels die
Notwendigkeit dargelegt , die durch Leichtsinn hervorgerufenen
Verkehrsgefahren zu verringern und die Verluste herabzudücken .
Wir können es uns als Volk nicht leisten, Jahr um Jahr Tau¬
sende von Toten und Zehntausend « von Verletzten zu beklagen,
die auf der Straße zu Schaden kamen. Haben wir uns daran
schon gewöhnt ? Kann man sich überhaupt daran gewöhnen, nutz¬
los und sinnlos vergossenes Vlur dahinzugeben ? Diese „Ge¬
wöhnung " muß ausgerottet weiden . Gerade der Fußgänger
muß ein gewaltiges Stück dieser Aufgabe bewältigen , er kann
es durch Disziplin und Umsicht jeden Tag aus der Straße tun.

Entwurf : RLkLsarbeitsgememschafr Schadenverhürung . Zeichnung: Fred Knab,

E ALM . / ,

Zweite Pflicht Ser Kutscher : strasttahrzeuge und Straßenbahnen- —- Vorfahren lassen, wenn man nicht ans
gekennzeichneter Saaptstraßesährtl



Turnen * Spiel * Sport
(Germania Durlach — Germania Union Pforzheim 6 : 1.

Am vergangenen Sonntag weilte Germania in der Goldstadt
Pforzheim zum Jubiläumsspiel gegen Germania -Union . Infolge
anderweitiger Veranstaltungen hatten sich jedoch nur wenige
Zuschauer auf dem Bahrain eingcfunden , die ein schönes und
ruhiges Treffen zu sehen bekamen, das den Germanen einen
klaren und auch in dieser Höhe verdienten Sieg brachte. Der
Platzbesitzer gab sich zwar die größte Mühe , ein möglichst gutes
Resultat herauszuholen und hielt auch das Spiel zum großenTeil stets ausgeglichen . Durch Eifer und Energie allein konnte
jedoch der Unterschied der Spielstärke nicht ausgeglichen werden .

Bereits bald nach Beginn erzielt Germania durch den Links¬
außen auf schöne Hereingabe von rechts den Führungstreffer ,dem bald darauf durch den Mittelstürmer das zweite Tor folgt .
Auch Germ . -Union wird jetzt verschiedentlich gefährlich , beson¬
ders durch den linken Flügel , ohne jedoch die aufmerksame Hin¬
termannschaft Eermanias schlagen zu können. Auf der Gegen¬
seite gibt ein schöner Flachschuß des Linksaußen den dritten
Treffer .

Nach der Pause greift der Platzverein sofort forsch an und
kann auch bald den verdienten Ehrentreffer erzielen . Dann
nimmt Germania aber das Spielgeschehen wieder in die Hand
und zwei weitere Tore des Mittelstürmers , sowie ein Trefferdes Rechtsaußen stellen das Endergebnis her .

Schiedsrichter Schuster, Ersingen , hatte kein schweres Amt .
Saisonschluß beim FC . Germania .

Germania Durlach — VsV. Grötzingen.
Am kommenden Donnerstag , den 30 . 6. 38 beschließt Ger¬

mania mit einem Treffen gegen den Nachbarverein VfB . Gröt -
zingen die Saison 1937/38 . Nachdem die Einteilung in den Ver¬
bandsspielen leider ein Zusammentressen dieser Gegner nicht zu¬
ließ , kann man auf den Ausgang dieses Freundschaftstreffens ge¬
spannt sein , zumal die Erfolge der Grötzinger in den Tschammer-
Pokalspielen noch in bester Erinnerung sind . Die einheimischen
Sportanhänger haben in diesem Spiel nach längerer Zeit wie¬
der einmal Gelegenheit , die stark verjüngte Mannschaft der Ger¬
manen auf eigenem Platz spielen zu sehen , die sich in diesem
Kampf bestimmt besonders anstrengen müssen , um erfolgreich
die Saison zu beschließen .

Deshalb sollte sich am Donnerstag jeder Interessent dieses
Spiel auf dem Germaniaplatz ansehen , zumal ja dann infolgeder Sperre bis zum 11 . August keine Spiele mehr stattfinden
dürfen . Jedenfalls sind mit diesem letzten Spiel nochmals alle
Voraussetzungen für einen schönen und spannenden Kampf ge¬
geben, dessen Besuch sich sicher lohnen wird . Sa .

«
Die Eaumeisterschaften der Leichtathleten ein voller Erfolg !

Schnelle Männer und Frauen . — Stabhochsprung und Hammer¬
werfen starke Hebungen .

Uns wird geschrieben : Trotz der starken Konkurrenz durch
Flugtag und Aufstiegsspiel hatten sich am Samstag und Sonn¬
tag , wie schon berichtet , zahlreiche Zuschauer in der Hochschul¬
kampfbahn eingefunden , die dafür auch durch schöne Leistungen

entschädigt wurden . Scheuring -Eaggenau und Neckermann-
Mannhsim liefen zwar auf Anordnung nicht gegeneinander ,
zeigten aber auch so, daß sie wieder in bester Verfassung sind ,denn 10,6 von Scheuring über 100 m und 21,7 von Neckermann
über die 200 m sind wirklich beachtlich . Das erfreuliche ist da¬
bei, daß eine ganze Anzahl weiterer Läufer unter 11 bezw. 23
Sekunden einkamen . Hervorragend die Stasfelzeit der Mann¬
heimer Postsportler mit glatten 43 Sek. gleichfalls sehr gut die
Staffelzeit der Frauen des SC . Pforzheim mit 51,8 Sek. Hierwar Wendel -Tv . 46 Mannheim mit 12,5 und 26,2 Doppel¬
meisterin über 100 und 200 m. Stabhochsprung ist eine der an¬
erkannt schwachen deutschen Hebungen . Umso erfreulicher istdaher das Bild im Gau Baden , wo drei Mann noch 3,70 über¬
sprangen , der junge Mannheimer Postler -Waibel , der 35jäh -
rige Speck- SC . Pforzheim und Meister Eutter -FC . Freiburgder noch bis 3,90 m sprang und bei 4,00 nur knapp riß . Das
Hammerwerfen ist durch die Olympiavorbereitung zu einer
llWWWWWIIIŴ

Im kttsswerk . Mutter unS Kind "
nimmt die NSV . mit 4IN krnte-
klndergdrten der vouernlchaft dir
Sorge um ilire Kinder ab .
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deutschen Uebung in großem Ausmaß geworden . Wir in Ba¬
den haben gleichfalls großen Anteil daran , haben wir doch 4
Männer die 50 und mehr Meter werfen können. Am zuverläs¬
sigsten ist Wolf -Germania Karlsruhe , der nahezu 53 m warf ,
erfreulich , daß auch Nägele -KTV . 46 , der nahezu 49 m schaffte .
Ereulich - Mannheim und Hotz- Mannheim kamen am Sonntag
nicht in Fahrt , aber auch sie haben dieses Jahr schon über 50 m
geworfen . Im Speerwerfen war Büttner -Plankstadt mit 61,56
Meter Bester . Am 17 . Juli bestreitet Baden den traditionel¬
len „Länderkampf " gegen das Elsaß , diesmal in Straßburg .

»

Kurze Sport -NunÄfchau
Endlampf um die Deutsche Jußball - Meislcr 'chast. Die Ncichs -

fportführung hat entschieden , daß die beiden Endspiele zur Deut¬
schen Fußball -Meisterschaft am Sonntag . 3 . Juli , in Berlin wie¬
derholt werden . Es spielen zunächst im Olympia -Stadion um
15. 15 Uhr der Hamburger SV und Fortuna Düsseldorf um
den dritten und vierten Platz , der Endkamps um die Deutsche
Meisterschast zwischen dem SC . Schalle 04 und dem SB . Han¬
nover 96 beginnt anschließend um 17 Uhr.

Für das Endspiel um die Deutsche Handball -Meisterschaft
gualifizicrte sich der Titelverteidiger MTSA . Leipzig, der im
Entscheidungsspiel in Kassel Hindenburg Minden mit 7 :2 be¬
siegte . Endspielgegner ist bekanntlich der MSB . Weißensels .

Weltrekord im Hochsprung . Am Wochenende fanden in allen
deutschen Gauen die Leichtathletik-Meisterschaften statt . L i n n-
hcff , Luftwaffe Berlin , tief die 400 Meter wieder in 47 .3 Se¬
kunden . Mit dieser Leistung stellte er seinen vor acht Tagen
geschaffenen neuen deutschen Rekord ein . Elaw lief 110 Meter
Hürden in 15,1, Blask warf den Hammer 55 .38 Meter and
Wöllkc stieß die Kugel 15 .40 Meter weit . Stück kam aus
15 .32 Meter . S ch e u r i n g - Gaggenau lief die 100 Meter in
10,6 und Lutz - Dortmund warf den Hammer 56 .43 Nieter . Dora
Rathjen erzielte einen neuen Weltrekord , denn sie sprang
1 .66 Meter hoch und verbesserte die alte Weltbestleistung um
einen Zentimeter . Gisela Mauermeycr wars den Diskus
schon 47.52 Meter wert und Anni Steuer lies die 80 Meter
Hürden in 11,8. Fast alle diese hier aufgesiihrten Zahlen und
Weiten sind neue deutsche Jahresbestleistungen .

Dir deutschen Gewichtheber konnten ihren zweiten in Neuyork
veranstalteten Länderkampf gegen Amerika mit 1747,5 gegen
1617,5 Kilogramm siegreich gestalten.

Ausscheidungen für den Reiche-fchieß-Wcttkampf . Die Ergeb¬
nisse der Ausscheidungen der Hltlcrjuoend für den zweite» Neichs-
schießwettkampj liegen nun vor . Insgesamt nahmen daran rund
650 000 Jungen teil , das ist ernc weitaus stärkere Beteiligung
als im letzten Jahre . In gleicher Weise sind auch die Leistungen
gestiegen. Die Gefolgschaft 29 des Bannes 109 ( Gebiet Baden )
mit 2128 Ringen , dis Gefolgschaft 2/121 ( Eebie ' Würrtrmbcrg )
mit 2075 und die Gefolgschaft 20/391 ( Gebiet Westmark) mit
2071 Ringen übertrasen sämtlich die vorjährige Siegerlcistnng .
Bei den Mannschaften der Stäbe um den Preis des Neichs-
jugendführers erreichten das Gebiet Württemberg 1043 Ringe ,
Gebiet Baden 1033 , die Reichsjugendtühruna 1624 und das Ge¬
biet Nordsee 1021 Ringe .

Graf Lurani , der bekannte italienische Rennfahrer , verunglücktebeim Training zum Großen Preis von London . Sein Wagen
kam ins Schleudern und wurde gänzlich zertrümmert . Graf
Lurani selbst erlitt einen Obcrschenkelbruch und Körperver¬
letzungen .
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Badisches öliaistheater
Dienstag . 28. Juni 1S38

E 30. Th .-Gem . 3 . S . Gr .
1 . und 2 . Hälfte

null Lena
Oper von Julius Weismann

Dirigent : Kellberth Regie :Wild
Hagen. Mitwirkende : Vauknann ,Blank , Schnering , Fehringer ,

Grötzinger , Harlan , Mieser,
Nentwig , Namponi , Schoepflin ,

Schudde .
Anfang 20 Uhr Ende nach 22 Uhr

Preise D (085 5.05
Mi . 29. 6. Martha
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2tür Kleiderscknänke, Vertiko ,
Flurgarderobe , Waschkommode,3teil . Matratzen , neu , 2 gl . pol
mod Bettstellen m Rost , Mcben -
schränke, Sofa , Klavier , alles
billig zu Verkaufen
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„Hätten Sie auf-
gepaßt", schilt sie ihre
Waschfrau, „daun wäre der 1
gurr Leklbe ^ig nicht nit̂ veigegangen !" » Aber ^
dir arme Waschfrau ist eigentlich schuldlo». warum läßt
Frau Sonderlich die Wäsche dauernd mir Heiden und
Bürsten strapazieren - e, gibr ja ein, viel schonender ,
tllethodel nichtige » Einweichen mir
Henk» löst den Schmutz viel bester und̂
greift die Wäsch« nicht a». .
Und diese Arbeit besorgt -"-- de--

Maul - und Klauenseuche in der
Gemeinde Berghausen .

Nachdem in der Gemeinde Berghausen die Maul - und Klauen¬
seuche ausgebrochen ist, werden folgende Anordnungen getroffen :

Sperrbezirk :
Die Gemeinde Berghausen bildet einen Sperrbezirk im Sinne

der 88 161 ff der Ausführungsvorschriften zum Viehseuchengesetz .6 . 15 lcm Umkreis :
In den 15 bin Umkreis vom Seuchenort Verghausen entfernt

fallen Gemeinden , die bereits zum 15 km Umkreis eines oder
mehrerer Seuchenorte gehören .

Die mit Anordnung vom 5 . 10. 1937 und 8 . 10 . 1937 — ver¬
öffentlicht im „Führer " Morgenzeitung vom 6. 10. 1937 und 9.
10 . 1937 — getroffenen Maßnahmen gelten sinngemäß.

Karlsruhe , den 24 . 4uni 1938 .
Bad. Bezirksamt - Abt . IV d.
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Zur Aushilfe wegen Krankheit
wird eine

lödiligs krov
fürKüche und Hausarbeit gesucht

Zu ei fragen im Verlag !

kur die uns beim HeiwxaoAe unseres lieben
Lindes

Oünter I^sberkorn
erwiesene derrUede Teilnahme , sowie kür die
vielen schönen Liumevspenden spreodsn wir
unseren tiekewpkundensn Dank aus . Resonderen
Dank allen denen , die an unserem Lind Outes
xetan baden .

Oie trauernden Idinterbliebenen .
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§ Der
^ Lin lustiges SoldatenstUck' Mnti-itt : o.bO 0.40 , 1.20 — Kinde, und MIIItL, 0.40

Xulsükrunx bei Heder V̂ itteninx — Qedecictei' kaum .

Suche für vorübergehend
1

mit 2 Betten , wenn möglich mit
Kochgelegenheit zum 1 . 7 . 38.

Adresse im Verlag .

r

Freundliche
3 - Iimmerv/oknung

im 3 . Stock auf l . August zu ver¬
mieten . Psorzheimerstraße 2
zreundl . zu ver -

möbl . Ol MM kt mieten
Zu erfragen im Verlag

MSMntts Zimmer
zu vermieten . Adresse im Verlag

In nächster Nähe des Bahn -8 msvi rimmer
mit freier , schöner Aussicht, Preis

wert zu vermie -en.
Zu erfragen im Veilag .

Unabhängige , ehrliche

Iran O . Fräulein
iür kleinen Haushalt , gegen freie
Wohnung aus srövrt gesucht.

Angebote unter Nr . 322 an
den Verlas .

Ordentlich . kinderliebes

Tagesmö-chkil
zu kleiner Familie gesucht .

Zu erfragen im Verlag .

Lroke keile Werkstatt
auch als Lager zu vermieten
Zu erfragtn im Veilag .

8l>erisii8ikl »» » OOI " Ilntgpvnstkiiw

»
mst clektr . Licht und Glasabschluß
aus 1 August oder l . September

gesucht.
Angebote unter Nr . 287 an den
Vertag .

Suche einen guten zweitürigen

Kleiderschrarrk
zu kaufen . Angebote unter Nr .
323 an den Verlag .

GebrauchterAkrrdeirwagett
zu kaufen gesucht Angebote mit
Preis unter 'Nr 325 an den Verl .

llleln. Volwllau«
für 1 — 2 Familien mit schönen:
Garten .Werkstatt , Turmbergnähe
zu verkaufen .

Adresse zu ersraaen im Verlag
Weiß emaillierter

« erck
zu verkaufen . Kelierstraße 33 .

WMlickiillM ."
8 ^ i 1 4 I 1 » I, , x r

von .IV- IK/»:» . I !/- 7 ryir .
becnruk 7804 .
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